Niederschrift

uber die oOffentliche und nichtoffentliche Sitzung des Sozial- und Jugendausschusses am
Dienstag, 24.05.2016, 17:00 Uhr, Ratssaal des Rathauses, KirchstraRe 1, 26215 Wiefelstede,

Anwesend:

Vom Sozial- und Jugendausschuss

Ausschussmitglied

Ralf Geerdes SPD

Sylvia Backer UWG
Katharina Dierks CDhuU
Marco Martens Cbu

Tim Oltmanns B 90/Griine
Ursula Potthoff SPD
Kirsten Schnérwangen Cbhbu

Timo Schroder CDhu
Irmgard Stolle SPD
Glnter Teusner B 90/Griine
Karl-Heinz Wiirdemann FDP

hinzugewahltes Mitglied
Gabriele Pauels
Gotthard Schonbrunn

von der Verwaltung
Jorg Pieper

Carsten Eikers
Alexandra Hechler
Sigrid Lemp

Gaste

Ingrid Sander
Claus Stolting
Kerstin Tekin
Wolfgang Wittig
20 Zuhorer

Abwesend:

Ausschussvorsitzender
Dennis Rohde SPD

hinzugewahltes Mitglied
Hanna Hots

Eckard Klages

Ina TreyRe

Ubernimmt den Vorsitz

bis 18:05 Uhr

ab 17:12 Uhr
als Vertreterin fur Dennis Rohde

Burgermeister

Fachdienst Jugend und Familien
Protokollfuhrerin

Fachbereichsleiterin Arbeit, Familie u. Soziales

Kindergarten Heidkamp
Nordwest-Zeitung
Kindergarten Metjendorf
"Der Wiefelsteder"

fehlt entschuldigt

fehlt entschuldigt
fehlt entschuldigt
fehlt entschuldigt
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Offentlicher Teil

1. Eroffnung der 6ffentlichen Sitzung und Begri3ung

Ausschussvorsitzender Geerdes begrif3t alle Anwesenden und er6ffnet die 6ffentliche Sitzung
um 17:00 Uhr.

2. Feststellung der ordnungsgemafRien Ladung und der anwesenden Mitglieder

Die ordnungsgemaéRe Ladung und die anwesenden Mitglieder werden festgestellt.

3. Feststellung der Beschlussfahigkeit

Die Beschlussfahigkeit wird seitens des Ausschussvorsitzenden festgestellt.

4. Feststellung der Tagesordnung und der dazu vorliegenden Antrage

Die Tagesordnung wird in der vorliegenden Fassung einstimmig festgestelit.

5. Beschlussfassung tber die Behandlung in nichtéffentlicher Sitzung

Es liegen hierzu keine Antrége vor.

6. Genehmigung der Niederschrift vom 09.02.2016
Die Niederschrift Gber die Sitzung vom 09.02.2016 wird in der vorliegenden Fassung bei 1
Enthaltung und 9 Ja-Stimmen genehmigt.
7. Einwohnerfragestunde
Im Rahmen der Einwohnerfragestunde wurde keine Anregungen oder Hinweise vorgetragen.
8. Jahresrechnung 2015 fur die Kinderkrippe in Ofenerfeld

Vorlage: B/0555/2016
FBL Lemp erldutert, dass der Verein fir Kinder bei seiner Haushaltsplanung relativ knapp
kalkuliert habe. Tariferh6hungen und Veranderungen in den Gruppenzeiten wurden nicht be-
ricksichtigt, so dass der Defizitausgleich fur das Jahr 2015 leider hoher ausgefallen ist. In den
néachsten Planungen sollen derartige Verdnderungen bereits mit einbezogen werden.
Ohne Diskussion ergeht einstimmig folgende Beschlussempfehlung an den Verwaltungsaus-

schuss:

Seite 2 von 10



Der Verwaltungsausschuss stimmt der Jahresrechnung 2015 des Vereins fur Kinder e.V.
fur die Kinderkrippe Ofenerfeld in Hohe von 330.794,07 € zu.

9. Jahresrechnung 2015 fur den Kindergarten Heinrich-Kunst in Ofenerfeld
Vorlage: B/0556/2016

Ohne Diskussion ergeht einstimmig folgende Beschlussempfehlung an den Verwaltungs-
ausschuss:

Der Verwaltungsausschuss stimmt der Jahresrechnung 2015 des Vereins fir Kinder e.V.
fiir den Kindergarten Ofenerfeld in Hohe von 305.623,78 € zu.

10. Jahresrechnung 2015 fur die Kinderkrippe Wiefelsteder Kindertreff
Vorlage: B/0557/2016

Ohne Diskussion ergeht bei 9 Ja-Stimmen und 1 Enthaltung folgende Beschluss-empfehlung
an den Verwaltungsausschuss:

Der Verwaltungsausschuss stimmt der Jahresrechnung 2015 des Ammerlander
Kindertreff e.V. fiir die Einrichtung Wiefelsteder Kindertreff in Hohe von 378.244,15 €
zu.

11. Jahresrechnung 2015 fur die Kindergarten Metjendorf und Heidkamp sowie
Krippe Metjendorf
Vorlage: B/0593/2016

Ohne Diskussion ergeht einstimmig folgende Beschlussempfehlung an den Verwaltungs-
ausschuss:

Der Verwaltungsausschuss stimmt den Jahresrechnungen 2015 fir

- Kindergarten Heidkamp

764.403,82 €

- Integration Heidkamp 70.235,99 €
- Kindergarten Metjendorf 447.427,89 €
Incl. Investiver Anschaffungen 12.542,22 €

- Krippe Metjendorf 311.407,60 €

ZU.
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12. Verlangerung Tragerschaftsvertrag Ammerlander Kindertreffe. V.
Vorlage: B/0591/2016

Ohne Diskussion ergeht bei 9 Ja-Stimmen und 1 Enthaltung folgende Beschluss-empfehlung
an den Verwaltungsausschuss:

Der Verwaltungsausschuss der Gemeinde Wiefelstede beschlief3t, kein Gebrauch von dem
Kindigungsrecht zum 31.07.2017 zu machen und den Tréagervertrag mit dem Ammer-
lander Kindertreff e.V. zum Betrieb der Kinderkrippe weiter zu fuhren.

13. Bedarfssituation in der Kinderbetreuung
Vorlage: B/0588/2016

FBL Lemp erldutert zunéchst die Beratungsvorlage.

Ausschussmitglied Teusner vermisst in der Beratungsvorlage Handlungsanweisungen. Er
fragt an, ob und wo Politik tatig werden muss.

FBL Lemp flhrt aus, dass die Verwaltung bereits Bedarfe aufgegriffen und in Zusam-
menarbeit mit der Politik bereits Beschliisse gefasst habe (z. B. Erweiterung Thienkamp). Die
Situation im Nordbereich stellt sich im GroRen und Ganzen als zufriedenstellend dar; dies gilt
leider nicht fir den Sudbereich, aber auch hier sei man auf gutem Wege (sh. auch Beratung zu
TOP 15).

Ausschussmitglied Béacker bemerkt, dass auf Seite 37 der Einladung sehr wohl eine Hand-
lungsempfehlung der Verwaltung zu erkennen ist, denn man spricht hier von der Umwand-
lung einer Nachmittagsgruppe im Kindergartenbereich zu einer Familiengruppe. Eine Um-
wandlung zieht auch veranderte Rahmenbedingungen (Personal- und Raumbedarf) nach sich.
Es stellt sich die Frage, inwieweit hierauf reagiert werden kann.

FBL Lemp teilt hierzu mit, dass eine Zustimmung von der Landesschulbehorde in Aussicht
gestellt wurde. Hier werden aber eine kleinere GruppengroRe und ein verandertes Konzept
zum Tragen kommen. Abstimmungsgesprache werden hierzu noch stattfinden.

Auf Anfrage des Ausschussmitgliedes Wirdemann bezuglich der ricklaufigen Zahl der Ta-
gesmutter fuhrt FBL Lemp aus, dass die bislang selbstdndig arbeitenden Tagesmutter die H6-
he und auch die Art der Bezahlung als nicht lohnenswert erachten. Fir die Bezahlung zustén-
dig ist das Jugendamt des Landkreises Ammerland. Aufgrund von Personalengpéssen hat sich
die Bezahlung der Tagesmitter in der Vergangenheit auf 2-3 Monate hinausgezogert, dieses
sei jedoch problematisch fiir die meisten Tagesmutter. In der GroRtagespflege sei dieses Prob-
lem bislang durch den Tréager abgefedert worden, da die Tagesmutter dort angestellt seien
und plnktlich bezahlt werden. Es ist sehr bedauerlich, dass die Zahl der selbstédndigen Ta-
gesmiditter zurtickgeht, dass dies eine sehr flexible Form der Kinderbetreuung darstellt.

Sodann ergeht einstimmig folgende Beschlussempfehlung an den Verwaltungsausschuss:

Der Verwaltungsausschuss der Gemeinde Wiefelstede nimmt die Ausfihrungen zur Be-
darfssituation in der Kinderbetreuung in der Gemeinde Wiefelstede zur Kenntnis.
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14. Antrag auf Einrichtung einer zweigruppigen Fruhbetreuung fur die Grundschule
Wiefelstede
Vorlage: B/0590/2016

Auf Anfrage des Ausschussmitgliedes Schnorwangen teilt FBL Lemp mit, dass eine Abfrage
der Eltern Uber die tatsdchliche Notwendigkeit der Frihbetreuung und die Bereitschaft, hier-
fur Kosten aufzuwenden, bislang nicht durchgefuhrt wurde.

BM Pieper erganzt, dass es sich hierbei um ein Angebot der Schule handelt. Hier wird auch
eine Auswahl dariiber getroffen, wer in die Frihbetreuung aufgenommen wird. Das Problem
solle in der Schule geldst werden.

Ausschussmitglied Dierks bemerkt, dass derzeit die Frihbetreuung durch die Schule gewahr-
leistet wird. Hierfur werden Landesmittel in Anspruch genommen, was jedoch vom Land ge-
duldet wird. Um Uber diesen Antrag entscheiden zu konnen, fehlt eine Abfrage der Eltern, ob
die Fruhbetreuung auch in diesem Umfang in Anspruch genommen wird, wenn dies kosten-
pflichtig wird.

Ausschussmitglied Backer stimmt den Worten ihrer Vorrednerin zu und pladiert dafir, dass
die Schule zunéchst den konkreten Bedarf abpriifen sollte.

BM Pieper erlautert, dass die Grundschule Wiefelstede die Frihbetreuung bisher kostenfrei
organisiert habe. Sollte die Gemeinde die Friihbetreuung nun als freiwillige Aufgabe (iber-
nehmen sollen, wirde das flr alle zurzeit 41 Kinder gelten. Wie andere Angebote auch, ist
diese Frihbetreuung dann nur kostenpflichtig zu gestalten. Nach aufien sei diese Kosten-
pflicht schwierig zu vermitteln, denn grundsétzlich sind ,,Schulangebote” kostenfrei. Daher
wird verwaltungsseitig empfohlen, diesem Antrag nicht zuzustimmen.

Ausschussmitglied Teusner fuhrt aus, dass die Gemeinde Wiefelstede familienfreundlich sein
will. Es gebe hier eine groRe Nachfrage bei der Frihbetreuung. Die bislang ermittelten Kosten
in Hohe von rd. 13,00 € sind nicht sehr hoch. Er pladiert ebenfalls fiir eine Bedarfsermittlung.

Ausschussmitglied Schnérwangen ist froh dariiber, dass es bisher so unaufgeregt gut gelaufen
ist mit der kostenlosen Friihbetreuung. Sollte der Ausschuss den Antrag der Grundschule nun
ablehnen, konnte nach auRen der Eindruck entstehen, dass die Gemeinde gegen eine Frihbe-
treuung ware. Die Schule stehe hier auch in der Verantwortung. Uber den Antrag der Schule
sollte man ohne weitere Bedarfsermittlung nicht entscheiden.

Ausschussmitglied Stolle vertritt ebenfalls die Auffassung, dass die Schule gebeten werden
sollte, den realen Bedarf bei einer Kostenbeteiligung der Eltern abzufragen.

Sodann ergeht einstimmig folgende Beschlussempfehlung an den Verwaltungsausschuss:

Der Verwaltungsausschuss der Gemeinde Wiefelstede beschliet, dem Antrag auf Ein-
richtung einer zweigruppigen Frihbetreuung fur die Grundschule Wiefelstede vorlaufig
nicht zuzustimmen. Die Grundschule Wiefelstede wird gebeten, den konkreten Bedarf
der Eltern bei kostenpflichtiger Betreuung zu ermitteln. Die Kosten sind transparent zu
machen und zu benennen.
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15. Standort fur Neueinrichtung einer Kindertagesstatte in Metjendorf/Stdbereich
Gemeinde
Vorlage: B/0592/2016

BM Pieper fihrt zu Beginn aus, dass es verwaltungsseitig Gesprache mit der Feuerwehr sowie
dem Vorstand des TV Metjendorf gegeben habe. Beide kdnnen sich ein Miteinander mit einer
Kindertagesstéatte vorstellen.

Auf Anfrage des Ausschussmitgliedes Stolle teilt Herr Pieper mit, dass ein Investor wohl auch
immer das Grundstiick miterwerben mochte. Hier missen aber noch alle Optionen gepruft
werden.

Zudem wird ausgefihrt, dass es hier zundchst lediglich um einen Verwaltungsauftrag handelt,
nicht um einen MaRnahmebeschluss.

Ausschussmitglied Teusner erlautert, dass eine Planung zum jetzigen Zeitpunkt sehr positiv
sei. Hier werde ein Polster fiir noch hinzukommende Baugebiete geschaffen. Zudem sollen
auch Erweiterungsmdoglichkeiten mit bedacht werden. Ebenfalls positiv sei der Standort der
geplanten Kindertagesstatte.

Ausschussmitglied Wurdemann verweist auf das Defizit von Kinderbetreuungsplatzen im
stdlichen Gemeindegebiet und sieht ebenfalls die Notwendigkeit, diese Planung auf der ge-
meindeeigenen Flache anzuschieben. Er werde der Beschlussempfehlung folgen.

BM Pieper fuhrt insbesondere fir die anwesenden Zuhdrer aus, dass man den Eindruck haben
kdnnte, dass die Gemeindeverwaltung im Vorfeld eine Fehlplanung betrieben habe. Aller-
dings ist man bei Einfuhren des Rechtsanspruches auf einen Krippenplatz landesweit von ei-
ner Quote von 35 % eines Jahrganges ausgegangen. Mit dieser Quote komme man bei weitem
nicht mehr aus. In Metjendorf wird fur 70% eines Jahrganges ein Krippenplatz nachgefragt; in
Wiefelstede liegt die Quote bei 56 %. Diese Zahlen machen deutlich, dass auch der Bedarf
deutlich mit dem Angebot steigt. Dieser Nachfrage wird die Gemeinde nun mit dieser beab-
sichtigten Planung nachkommen.

Sodann ergeht einstimmig folgende Beschlussempfehlung an den Verwaltungsausschuss:

Der Verwaltungsausschuss der Gemeinde Wiefelstede beschlie3t, die Verwaltung zu
beauftragen, fir das Grundstick in Metjendorf an der Ofenerfelder Strafe, zwischen
dem Sportplatz und dem Baugebiet Georg-Theilmann-StraRe, die Bauleitplanung zu
beginnen. Weiterhin sollen mit mdglichen Investoren Baumodelle und voraussichtliche
Kosten erdrtert und gepruft werden, inwieweit durch Forderzuschisse ein Eigenmodell
finanziell akzeptabler sein konnte. Planungsgrundlage soll hierftr die Errichtung von 2
Krippengruppen und 2 Kindergartengruppen sein, mit der Option der Erweiterungs-
moglichkeit flr einen weiteren Gruppenraum.
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16. Antrag Seniorenkreis Wiefelstede e. V. auf einen Zuschuss zur Beschaffung einer
tragbaren Lautsprecheranlage
Vorlage: B/0586/2016

Ohne Diskussion ergeht einstimmig folgende Beschlussempfehlung an den Verwaltungs-
ausschuss:

Der Verwaltungsausschuss ist mit einer Forderung der Anschaffung einer mobilen
Lautsprecheranlage durch den Seniorenkreis Wiefelstede einverstanden, vorausgesetzt
die Anlage wird auch anderen Wiefelsteder Vereinen fur Seniorenangebote zu Verfi-
gung gestellt. Der Zuschuss soll ein Drittel der Anschaffungssumme betragen bis zu ei-
ner Hohe von maximal 770,00 Euro.

17. Bildung eines Jugendrates in Wiefelstede
Vorlage: B/0589/2016

Herr Eikers erldutert kurz die Beratungsvorlage.

Ausschussmitglied Stolle bitte um Mitteilung, welche Vereine im Vorfeld angeschrieben
worden seien. Sie wirde sich freuen, wenn ein Jugendrat ins Leben gerufen werde; eventuell
kdnne die Grindung eine Sogwirkung entfachen.

Herr Eikers teilt mit, dass Ortsbirgervereine nicht angeschrieben worden seien. Er habe die
Vereine angeschrieben, die auch Jugendarbeit betreiben.

Ausschussmitglied Teusner gibt den Hinweis, dass auch Jugendliche ohne Vereinsmit-
gliedschaft aufgenommen werden konnten. Hierzu gab es beispielsweise in der Stadt Wes-
terstede eine entsprechende Satzungsénderung.

FBL Lemp bedankt sich fur die Tipps, weist jedoch darauf hin, dass sehr umfassend Uber die
Presse und Uber die sozialen Medien eingeladen wurde. Auf dem ersten Treffen sollte bereits
der Jugendrat gebildet werden, allerdings wollte von den dort Anwesenden keiner die Ver-
antwortung tbernehmen. Man habe sich nun nochmals auf ein zweites Treffen eingelassen.
Wenn sich dort Jugendliche fir einen Jugendrat finden, werde ein Jugendrat gegriindet. Wenn
aber kein Interesse seitens der Jugendlichen besteht, sollte man auch diese Entscheidung ak-
zeptieren.

Ausschussmitglied Béacker erganzt hier, dass es sich hierbei um eine Entscheidung der Ju-
gendlichen handelt. Der Jugend rat sollte nicht gegriindet werden, weil die Gemeinde es
mdochte.

Sodann ergeht einstimmig folgende Beschlussempfehlung an den Verwaltungsausschuss:

Der Verwaltungsausschuss nimmt den Bericht zur Kenntnis.
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18. Bericht Projekt ""Nachbarn fur Nachbarn' u. Arbeitskreis ""Demografischer
Wandel" u. Generationendialog
Vorlage: B/0585/2016

Herr Schonbrunn teilt mit, dass dieses Projekt nochmals Gegenstand des Arbeitskreises wer-
den sollte, um hier andere Ldsungen zu finden.

BM Pieper ergénzt hierzu, dass er das Projekt zudem zum Thema der im Herbst beginnenden
Einwohnerversammlungen machen werde.

Sodann ergeht einstimmig folgende Beschlussempfehlung an den Verwaltungsausschuss:

Der Verwaltungsausschuss nimmt den Bericht — Projekt Nachbarn fir Nachbarn und
AK Demografischer Wandel und Generationendialog zur Kenntnis.

19. Prasentation Fachkraftemangel in den Kindertagesstatten
(hierzu berichtet Frau Sander; Kiga Heidkamp)

Frau Sander erldutert anhand einer Powerpointprasenation den Fachkraftemangel in den Kin-
dertagesstétten. Die entsprechenden Unterlagen sind dieser Niederschrift als Anlage beige-
flgt.

Frau Sander teilt aus ihrem Kindergarten Heidkamp mit, dass dort bereits seit 01/2016 eine
Stelle vakant (Beschéftigungsverbot infolge Schwangerschaft) sei und dass zwei Mitarbeite-
rinnen langzeiterkrankt seien. Es sei daher schwierig, die Betreuung in angemessener Art und
Weise sicherzustellen.

Ausschussvorsitzender Geerdes hofft, dass hier das Land Niedersachsen Geld in die Hand
nimmt, um hier wichtige Signale zu setzen. Die Ausbildung zur Erzieherin dauert 4 Jahre und
in dieser Zeit verdient man nichts, da es sich um eine schulische Ausbildung handelt. Da sei
flr die Bewerber keine lukrative Ausbildung.

Frau Sander ergénzt zu ihrem Vortrag, dass es gesetzliche Mindeststandards gebe, die aber
durchaus auch verbessert werden konnten fir die Mitarbeiter/-innen. Die Mitarbeiter/-innen
bei kirchlichen Trégern sind momentan alle im TV-L eingruppiert. Es wére allerdings auch
madglich, dass sie in den kommunalen Tarifvertrag TVOD wechseln. Hier kénnten Gesprache
mit dem Trager gefuihrt werden. So konnten Standards verbessert werden, um auch die Mit-
arbeiter/-innen zu halten und nicht an andere Arbeitgeber zu verlieren.

Auf Anfrage des Ausschussmitgliedes Schndérwangen wird mitgeteilt, dass die BBS Rostrup
lediglich eine Klasse zur Ausbildung von Sozialassistenten anbietet. Die Fachschule zur Aus-
bildung zum Erzieher befindet sich in Oldenburg.

Frau Sander bemerkt, dass es zu wenige Fachschulplatze gebe. Hier miisse dringend nachge-
bessert werden. Aus diesem Grund wendet sie sich heute auch an die Politik, um auf dieses
Missstdnde aufmerksam zu machen. Vielleicht kbnne man von hier eine Eingabe an den Stad-
te- und Gemeindebund richten.
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Auf Anfrage des Ausschussmitgliedes Teusner teilt Frau Sander mit, dass fur kurzzeitige Er-
krankungen Vertretungen aus dem eigenen Mitarbeiterstab gesucht werden. Fir die beiden
Langzeit erkrankten Kraften habe man Leiharbeiter einstellen missen.

Ausschussmitglied Backer kann den Unmut Gber den derzeitigen Zustand gut nachvollziehen.
Zundchst einmal muisse hier aber an der Basis Einigkeit herrschen und zwar zwischen Ge-
meinde, Gremien und Kirche. Sie habe in den Kuratoriumssitzungen hin und wieder den Ein-
druck, dass hier schon zwischen der Gemeinde und der Kirche kein Zusammenhalt vorhanden
sei.

Sodann ergeht folgender Beschluss:

Der Jugend- und Sozialausschuss nimmt die Prasentation Uber den Fachkraftemangel in
den Kindertagesstatten zur Kenntnis.

20. Einwohnerfragestunde

a) Eine Einwohnerin bemerkt zum TOP 19, dass das Berufsbild einer Erzieherin mangel-
haft entlohnt sei. Dies gilt zum einem finanziell, aber auch hinsichtlich der Wertschét-
zung. Zudem fragt sie an, ob es seitens der Gemeinde Wiefelstede Gedanken gebe,
dieses Berufshild zu flexibilisieren.

FBL Lemp teilt hierzu mit, dass es schon Gedanken an eine flexiblere Mitarbeiter-
schaft gebe, allerding stehen hier die Tréger und dann aber vielmehr das Land Nieder-
sachsen in der Verantwortung. Dieses Problem misse auf Landesebene gel6st werden.

b) Auf Anfrage eines Einwohners berichtet BM Pieper, dass mit der Inanspruchnahme
der neuen Kindertagesstatte in Metjendorf (TOP 15) frihestens im zweiten Halbjahr
2017 gerechnet werden konne.
21. Anfragen und Anregungen
Frau Lemp berichtet, dass das Bundesamt fir Familie und zivilgesellschaftliche Aufgaben
mitgeteilt hat, dass das Projekt Demenzcafé im MGH CASA keine weitere Forderung erhalten
wird. Das Café wird daher eingestellt reden mussen, wobei hier anzumerken ist, dass die Re-
sonanz in der Vergangenheit nicht gut war.

22. SchlieBung der offentlichen Sitzung

Ausschussvorsitzender Geerdes bedankt sich fiir die konstruktive Zusammenarbeit und schlief3t
die offentliche Sitzung um 19.08 Uhr.
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gez. Ralf Geerdes gez. Sigrid Lemp
Ausschussvorsitzender Fachbereichsleiterin

gez. Alexandra Hechler
Protokollfiihrung
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Fachkraftemangel in den Kitas— Hintergriinde und Forderungen

Gliederung
® Zum Bildungsplan
® Zur Ausbildung von Fachkraften
® Zum Fachkraftemangel
® Forderungen an den Gesetzgeber fur die Ausbildung
® Forderungen an den Gesetzgeber fur die Praxis

Zum Bildungsplan
Das nds. KitaG regelt durch seine 88 die Mindeststandards und die rechtlichen
Vorgaben fir die Kindertagesstatten u.&. Einrichtungen. Hier wird der Kita eigene
Bildungs- und Erziehungsauftrag ausdrticklich genannt (88 2+3)
Die Arbeit in den Kitas ist nach den niedersédchsischen Orientierungsplanen fur
Bildung und Erziehung im Elementarbereich niedersachsischer
Tageseinrichtungen fir Kinder ausgerichtet.
Sowohl fur Kindergarten veroffentlicht:2005
als auch fur Krippen veroffentlicht 2012
Herausgeber: Niedersachsisches Kultusministerium
Hier wurde und wird eine gro3ere Verbindlichkeit und Transparenz der Bildungsarbeit
vorgegeben — die Ausgestaltung der Arbeit liegt in der Verantwortung der Fachkrafte
bzw. der Trager
Das Kita Gesetz, die Rahmenrichtlinien und der nds. Orientierungsplan ist fur jeden
einsehbar — Uber Internet Landesregierung Niedersachsen
Zum besseren Verstandnis nehmen wir Bezug auf den Bildungsplan fur Kindergarten
und zeigen hier nachfolgend die Inhalte auf
Teil I. Grundlagen und allgemeine Ziele Hier werden die Punkte

1. Funktion und Charakter des Orientierungsplanes

2. Grundwerte in der demokratischen Gesellschaft

3. Zum Bildungsverstandnis - wie Kinder lernen erlauternd dargestellt
Teil | = pad. Fachpersonalwissen Teil Il + Il = nicht nur Wissen sondern auch tagliches
Tun — Umsetzen in die Arbeit an und mit den Kindern

Teil 1l. Bildungsziele in Lernbereiche und Erfahrungen
Hier werden die Bildungsziele in gestraffter Form vorgestellt

1. Emotionale Entwicklung und soziales Lernen der Kinder
Hier geht es um den Umgang mit eigenen Geflihlen und den Gefiihlen anderer.
Um das Benennen kdnnen um das Erkennen kdnnen, um Verstandnis und um
das angemessene Reagieren z.B. Konflikte konstruktiv I6sen . Es geht um
Empathie, Rucksichtnahme, Hilfsbereitschaft, Frustrationstoleranz aber auch
miteinander Spal3 haben, usw - es geht um soziale Werte.

2. Entwicklung kognitiver Fahigkeiten und der Freude am Lernen
Hier gehen wir der Frage nach Lernfreude, Neugier, Konzentration, Ausdauer,
Nachahmung, Erforschen, selbststandiges Planen und Fertigstellen nach.

3. Korper — Bewegung — Gesundheit
Hier geht es darum, dass die Kinder ein Koérperbewusstsein entwickeln, ihre
eigenen Starken und ihre Krafte gut einschatzen lernen; achtsam und liebevoll
mit sich selbst und anderen umgehen; Freude an der Bewegung haben; viele
verschiedene Bewegungsarten ausprobieren und einiiben; etwas leisten wollen —
anstrengungsbereit sein; Balance finden kdnnen zwischen Anspannung und
Entspannung; mit Kérperkontakt in Distanz und N&dhe angemessen umgehen
lernen: sich grob- und feinmotorisch weiterentwickeln, den Gleichgewichtssinn
trainieren.



4. Sprache und Sprechen
Kdnnen Kinder Reime, Lieder und Gedichte auswendig? kénnen sie Geschichten
erzéhlen? Nacherzéhlte oder selbst erfundene? Mdgen sie vor anderen sprechen
und erzahlen? Interessieren sie sich fur Blicher, fur Bildgeschichten? kdnnen sie
zeitliche Ablaufe erzahlen? Haben die Kinder die Funktionen von Buchstaben,
Zahlen und anderer Zeichen entdeckt?

Welches ist die Muttersprache? Einsprachig, zweisprachig, mehrsprachig?
Ist die Sprache altersgmanR entwickelt? Braucht das Kind hier Untersttitzung?

5. Lebenspraktische Kompetenzen
Kinder wollen ,Sebst tun“ In der Kita soll der Rahmen geboten werden zum
Lernen und Uben des selbststandigen handeln und ausfiihren, soviel
Unterstitzung wie notig aber sowenig Unterstitzung wie maoglich. (alters- und
entwicklungsangemessen)

-Hilf mir es selbst zu tun®

Beim Frihsticken, beim Anziehen; beim gegenseitigem Helfen, bei
hauswirtschaftlichen Tatigkeiten, bei Gruppenaufgaben etc. Zutrauen aber auch
zumuten..

6. Mathematisches Grundverstandnis
Sortieren, gruppieren, wiegen messen, zahlen, ordnen, vergleichen, Grél3e,
Gewicht Farbe etc.; orientieren in Raum und Zeit: Raum-Lage-Verstandnis vor,
hinter, neben, Uber, unter, auf / Wochentage, Monate, Jahreszeiten,
Tageszeiten, Tagesablauf,
unterscheiden von Zeichen: Zahlen, Buchstaben,

Hausnummern, Telefonnummern

7. Asthetische Bildung
Bildnerisches und plastisches Gestalten, Musik, Rhythmik, Theater, Rollenspiel
Zugang zu verschiedenen Materialien, Werkstoffen, Werkzeugen
Anschauen und Nachahmen von Kunstobjekten, eigene Projekte
Freude daran, sich kreativ auszudrticken und selbstdarzustellen in Worten
(Lieder, Gedichte, Geschichten usw.) Bildern und anderen Kunstobjekten

8. Natur und Lebenswelt
Pflanzen und Tiere im heimischen Umfeld und in anderen Lebensraumen
Beobachten und Experimentieren, Kausalzusammenhénge erkennen
Entwicklung der Tier- und Planzenwelt.

Lieblingstiere, Verantwortung fir Pflanzen und Tiere,

ortliches Umfeld, Einrichtungen der Gemeinde, Exkursionen und Erforschen der
direkten Umgebung, raumliches Vorstellen: wie komme ich von A nach B im Ort.
Was konnen wir zu Ful3 erreichen? Ortsentwicklung (geschichtlich)

9. Ethische und religidse Fragen, Grunderfahrung menschlicher Existenzen
Rituale, und Feste, existenzielle Fragen nach Geburt und Tod, nach Schutz und
Fursorge, Geborgenheit, Gesprache uber christliche Wertvorstellungen
Menschen anderer religioser und kultureller Herkunft; religionspadagogische
Arbeit, christliche Grundhaltung

Illl. Die Arbeit in der Tageseinrichtung fur Kinder

Ist nicht auf die Betreuungszeit am Kind beschréankt. Es gehort noch viel
betreuungsergédnzende Arbeit dazu: Vorbereitung, Nachbereitung, fachliche
Auseinandersetzung mit den jeweiligen Themen, Elternarbeit, padagogische
Beobachtungsauswertungen, Bildungsdokumentation etc. dazu

A. Methodische Aspekte und die Aufgaben der Fachkrafte
® Grundprinzipien fur die Forderung von Erziehungs- und Bildungsprozessen
® Leben und Lernen in der Kindergruppe



Das Spiel — die elementare Lernform von Kindern

Die Einrichtung einer anregenden Lernumgebung

Beobachtungen und Dokumentationen — Grundlagen methodischen
Vorgehens

Zusammenarbeit im Team

(OB ONOXNO,

B. Erziehungspartnerschaft mit den Eltern
verschiedene Formen der Zusammenarbeit mit den Eltern
Elternabende, Elternsprechzeiten, Tur- und Angelgespréche,
Beratungsgesprache, ...

C. Zusammenarbeit von Tageseinrichtung und Grundschule
® 1. Voraussetzung und Ziele der Zusammenarbeit
® 2. Konkrete MaRnahmen zur Erleichterung des Ubergangs
® Kooperationskalender

>>>>
Zur Ausbildung von Fachkréaften
Aufbau der Ausbildung
® Ausbildung zur Sozialassistentin
® Ausbildung zur Erzieherin
® ausgehend von der Situation im Landkreis Ammerland
Sozialassistentinnen
Schulanteil in Gegeniberstellung zum Praxisanteil
® Schulanteil 1. Klasse
2 Wochen Blockunterricht + 21 Stunden pro Woche
2. Klasse
2 Wochen Blockunterricht + 21 Stunden pro Woche
® Praxisanteil 1. Klasse
2 Wochen Praxisblock + 2 Tage pro Woche
2. Klasse
2 Wochen Praxisblock + 2 Tage pro Woche

Darauf aufbauend die Erzieherinnenausbildung
Schulanteil in Gegeniberstellung zum Praxisanteil

® Schulanteil 1. Klasse
2 Wochen Blockunterricht + 28 Stunden pro Woche
2. Klasse
2 Wochen Blockunterricht + 28 Stunden pro Woche
® Praxisanteil 1. Klasse
2 Wochen Praxisblock + 1 Tag pro Woche
2. Klasse

2. Wochen Praxisblock + 1 Tag pro Woche

® Fachschule Oldenburg fir Sozialpadagogik

® -zweizlgig =2 x 1. Ausbildungsjahr + 2 x 2. Ausbildungsjahr
Die Fachschule bildet aus der Stadt Oldenburg
und den umliegenden Landkreisen u. a. > Ammerland<
die Sozialassistentinnen zu Erzieherinnen aus

® =viel zu wenig Fachschulplatze zur Ausbildung zur Erzieherin



dadurch entstehen Wartezeiten — nur etwa die Halfte der
Sozialassistentinnen, die weitermachen méchten, bekommen einen
Fachschulplatz fur die Ausbildung zur Erzieherin

® Wenig Praxisanteil in der Ausbildung
wenig Praxisanteil in der Ausbildung — anschliel3endes direktes

verantwortungsvolles Handel als Fachkraft > mindet ohne verstandnisvolle,
begleitende Kolleginnen oft in der Uberforderung

® Eine luickenlose Ausbildung - ohne Wartezeit zwischen Sozialassistenz und
Fachschule fur Sozialpadagogik — ist nur wenigen Fachschitlerinnen
moglich
Viele missen wahrend der Ausbildung Wartezeit in Kauf nehmen —
(dies hat auch rentenrelevante Auswirkungen)
Manche junge Frau, die die Ausbildung zur Sozialassistentin schon gemacht hat,
wird durch die Wartezeit zur Ausbildung zur Erzieherin entmutigt und wandert in
andere Berufe ab.

® Es werden nicht genigend Fachkrafte ausgebildet —
Es kommen nicht gentigend nach

® Es ist eine hochwertige Ausbildung mit vielen Facetten und Lernfeldern
Hohe theoretische Anforderungen in der Fachschulausbildung:
Anforderungen an die Berufsrolle; die unterschiedlichen padagogischen Ansatze
und Konzepte; die Vorplanung und das Reflektieren des eigenen Handelns; die
Bedeutung des Spiels fir Kinder; Entwicklungspsychologie; adaquate
Elternarbeit: und vieles vieles mehr muss gelernt werden.
2> >
2 Jahre zur Sozialassistenz, darauf aufbauend noch 2 Jahre

4 Jahre bis zur fertigen Erzieherin
® —wahrend der gesamten Ausbildungszeit kein Geld

Zum Fachkraftemangel in den Kitas
® Personalengpass im sozialpddagogischen Bereich
Bei Personalsuche / bei Vertretungssuche
Bei der Personalsuche / bei der Vertretungssuche

¢ In der Personalsuche
Die Stellenbesetzung ist mittlerweile sehr schwer
Es stehen dem Arbeitsmarkt nicht geniigend Fachkrafte zur Verfigung
Die Stellen, die zu besetzen sind, sind haufig unattraktiv:
Oftmals nur zeitbegrenzt / oder aber wenig Stundenanteil
20, 22.5, 25, 27,5 Wochenstunden sind es oft nur
30 Stunden / 35 Stunden oder mehr sind relativ selten -
somit gilt vor allen fur viele Berufsanfanger im Beruf
.Kein Auskommen mit dem Einkommen*
Lax gesagt: Auto oder Wohnung — beides ist fir Berufsanfanger ohne Vollzeitstelle nicht
drin..



Es sei denn, man hat ein zuséatzliches Einkommen oder griindet mit Lebenspartner oder
anderen Personen eine WG >>Wohngemeinschaft<<

e Bei der Vertretungssuche
Fur Krankheits- oder Urlaubsvertretungen sieht es genauso eng aus. Es gibt mittlerweile
Zeitarbeitsfirmen, die auch Sozialassistentinnen und Erzieherinnen zur Vertretung
vermitteln. Jedoch bei der Anzahl an Kindergruppen, die im Ammerland zu versorgen
sind, ist diese Versorgung auch nur sehr begrenzt moglich.

(Firmen in der Stadt Oldenburg bieten ihre Dienste in Stadt und Land Oldenburg;

im Landkreis Ammerland und wer weil3 wo noch an >>>)
Wie schon dargestellt wurde ist Bildungsanregung fur und mit Kindern aber
Beziehungsarbeit..
Eine fremde Vertretungskraft kann bei normaler Vertretungslage insofern nur
Aufsichtspflichten und kleinere Hilfestellungen leisten — sie kennt die Kinder nicht, die
Ablaufe des Hauses nicht, weil3 nicht wo Materialien sind. Dies stellt sich allerdings
dann etwas anders dar, wenn es um Langzeitvertretungen geht.
Nur in sehr wenigen Hausern gibt es eine standige Fachpersonal-Vertretung, die bei
guter Planung evtl. die Urlaubstage und Fortbildungstage der MA abdecken kann. Bei
Krankheit tun sich immer noch grof3e Fragezeichen auf ???
Da es aber in den meisten Hausern keine solche stdndige Fachpersonal-Vertretung gibt,
die eine echte Entlastung ware, da sie allen Kindern auch bekannt ist und sich im Haus
und den Ablaufen auskennt - ist und wird das Organisieren und Verwalten des
Personal-Mangels wohl weiterhin hohe Prioritat bei den Aufgaben der Leiterinnen haben

® Auch hier im Landkreis Ammerland ist der Fachkraftemangel zu spiren —in

den Grol3stadten gibt es diesen Mangel schon seit [angerem
@ Hintergrinde in der Ausbildung wurden schon genannt

Hintergrinde im Beruf:
> Schlechte Rahmenbedingungen
jedoch hohe Erwartungshaltungen und Anspriche

Kommen wir zu den Rahmenbedingungen, die schon lange nicht mehr passen —
schon seit Jahren werden Verbesserungen gefordert.

» 25 Kinder in der Regelgruppe — 2 Fachkrafte
Das bedeutet:

» Eine permanente Larmbelastung fir MA + Kinder
nicht weil die Kinder schreien- sondern suchen Sie mal in der Legokiste nach
Steinen und nebenan fallt auch noch ein Turmbauwerk um. In einer anderen
Ecke streiten sich drei Kinder um ein neues Spiel — das gibt schon Larm —
Vergleichbar ware folgendes:
Stellen Sie sich mal vor, Sie hétten jeden Tag mit 25 Personen in einem Raum
eine Familienfeier

An die padagogischen Fachkraften werden

» hohe Anforderungen gestellt und sie tragen grof3e Verantwortung
Kindern etwas zutrauen kénnen, sie sich ausprobieren lassen, sie in ihrer
Entwicklung wertschatzend und unterstiitzend zu begleiten und sie nicht durch zu
frihe Hilfen oder Abnahme ihres eigenen Handelns in ihrer Entwicklung zu
blockieren erfordert viel Einfihlungsvermégen und Verantwortungsbewusstsein,
sowohl auch fundiertes Wissen tiber Padagogik und Entwicklungspsychologie
Das bedeutet auch eine



» hohe psycho-soziale Belastung des padagogischen Fachpersonals:
das Wissen um manche Belastungen, die Kinder und Familien tragen missen
schuttelt man nicht so einfach ab.
Auch die Sorgen um Entwicklungsschwierigkeiten der Kinder, hier sei als Beispiel
die sozial-emotionale Entwicklung genannt, tragt man mit sich herum.
Was kann man tun, wo und wie kann man ansetzen, um den Kindern zu helfen,
ihre Entwicklungsschritte machen zu kdnnen
Vieles beschéftigt die Fachkrafte noch lange Uber ihre Dienstzeit hinaus und
belastet sie auch. —>Dies bedingt leider oft psychosomatische Erkrankungen

Es gibt

» zu wenig Verfugungszeit fur die Gruppe
um die Empfehlungen des niedersachsischen Orientierungsplanes tberhaupt
leisten zu kénnen
Im ersten Teil wurde schon erlautert was in den sogenannten Verfiigungszeiten —
ich nenne sie: ,betreuungserganzende Arbeitszeiten” zu leisten ist:
Es geht hier in den betreuungserganzenden Verfigungszeiten um
Dienstbesprechungen, um Zusammenarbeit mit Eltern, um Entwicklungs- und
Bildungsdokumentation, um Zusammenarbeit im Team und mit Anderen
(Grundschule, Kinderschutzbund u.a), >um Ausbildungsbegleitung<
Es geht um die Auswertung der Beobachtungen und der darauf basierenden
Planung und Vorbereitung der Bildungsangebote fir die Gruppenarbeit - um
noch einmal einen kleinen Rickblick zu machen

Auch stehen den Einrichtungen

» zu wenig Leitungsstunden zur Verfigung
Fur die vielfaltigen und sehr komplexen Anforderungen und Aufgaben in
Personalfiihrung und Personalentwicklung, in padagogischer Fachbegleitung des
Teams, fur Offentlichkeitsarbeit fur Verwaltungsaufgaben — um nur einige als
Beispiele zu nennen — muss ausreichend Zeit zur Verfligung stehen:
und zwar zu den bisherigen Berechnungen eine Grundarbeitszeit zusatzlich denn
die Arbeit in den
Gremien (Kindergartenbeirat, Elternvertretung Tragerbesprechungen usw.) hat
fur eine 2-gruppige Einrichtung den gleichen Zeitaufwand wie fur eine 5-gruppige

Fur padagogische Fachkréfte gibt es
» wenig Vollzeitarbeitsplatze
dementsprechend wenig Gehalt
zum Verstandnis:
Ganztagsgruppen mit langer Betreuungszeit
werden oft in Vor- und Nachmittagsbetreuung unterteilt, da keine Fachkraft
42,5 Stunden Betreuungszeit + Verfligungszeit arbeiten kann.
keine / wenig Aufstiegsmaoglichkeiten
oft keine festen Stellen (Zeitarbeitsvertrage) oder
von Jahr zu Jahr wechselnde Arbeitszeiten in den Vertragen ,[Jallgemeines
Problem bei weiblichen Arbeitsplatzen®
Manner fehlen in diesem Beruf (nur verschwindend wenige sind hier zu finden)
Unter den genannten Bedingungen kann man keine Familie mit dem Einkommen
ernahren.

Kommen wir jetzt zu



(o) den hohen Erwartungshaltungen und Anspriche
in der Betreuung,
Die Kinder kommen heute schon viel jinger in die Tageseinrichtungen
Die taglichen Betreuungszeiten haben sich in den letzten Jahren gravierend
erhoht
Der Ganztagsbetreuungsbedarf ist sehr gestiegen

Das bedeutet:
Die Kinder sind langer in den Einrichtungen und weniger Wachzeit zu Hause
Ganz normale Alltagszusammenhange und Alltagsbegriffe, die die Kinder sonst in
der Familie im Nebenbei sich angeeignet haben, missen aus diesem Grund den
Kindern in den Einrichtungen vermittelt werden (Hol mir bitte mal den Kochloffel
aus der Schublade)

Hohe Erwartungshaltungen und Anspruche in der

Bildung

Die Kinder brauchen Beziehung und Vertrauen zu den betreuenden Fachkraften
um die Aufgaben und Anforderungen -> ihre eigene Bildung leisten zu kbnnen
Die padagogischen Fachkréfte bieten den Kindern viel dem Entwicklungsstand
angemessene Anregung, Angebote um den Kindern Wissen zu vermitteln

Denn ein Kind lernt erst einmal das, was es in Bezug zu sich selbst bringen kann.
Durch Sinneserfahr-ungen, durch Selbsttun

Den ,NUrnberger Trichter” gibt es nicht.

Nur durch ,Beziehung" ist Bildung mdglich

Hohe Erwartungshaltungen und Anspruche in der

Erziehung

Der Erziehungsbedarf der Kinder wird immer umfangreicher da die
Betreuungsverweildauer der Kinder in den Einrichtungen  wesentlich langer ist

» Kinder sollen trocken und sauber werden
» Gesellschaftliche Grundwerte und Benimmregeln sollen vermittelt werden.
» Kinder sollen Ich-Kompetenz und Sozialkompetenz erwerben
Zum Abschluss meiner Ausfihrungen weise ich noch darauf hin, dass
Der Beratungsbedarf der Eltern und Familien steigt, dadurch entsteht

zusatzlicher Zeitaufwand fur die padagogischen Fachkrafte — zum Teil auch
verbunden mit erheblichen Sprachbarrieren

Nun zu unseren



Forderungen an den Gesetzgeber

fur die Ausbildung padagogischer Fachkréafte:
Verbesserte Ausbildung
(in Blocken)

duales Ausbildungssystem mit gleichberechtigten Anteilen

in Theorie (Fachschule)

und Praxis (Kita)
Bereitstellung von einer wesentlich hdheren Anzahl von Ausbildungsplatzen

mit der Moglichkeit die Ausbildung zur Erzieherin ohne rentenrelevante Pause

Zu beenden

Fur die berufliche Praxis padagogischer Fachkréafte:

Verbesserte Rahmenbedingungen
kleinere Gruppen mit einem Betreuungsschlissel von 1: 8
Erhdhung der Verfligungszeit des padagogischen Fachpersonals
Erhdhung der Leitungsfreistellungsstunden

Verbesserte Arbeitsbedingungen
Arbeitszeiten
angemessener Bezahlung
feste Vertretungskréafte



Informatione
zur aktuellen personellen
Situation




Gliederung
©  Zum Bildungsplan
© Zur Ausbildung von Fachkraften

~ Zum Fachkraftemangel

- Forderungen an den Gesetzgeber fur die Ausbildung




Die Arbeit in den K|tasI5t nach den niedersachsischen
Orientierungsplanen fur Bildung und Erziehung im Elementarbereich
niedersachsischer Tagesein‘“richtungen fur Kinder ausgerichtet.
Sowohl fir Kindergérten als auch furKrlppen Kinder U3

Ich beziehe mich hier auf den Orientierur‘i\@‘spxl\an fur Kindergarten

Herausgeber:  Niedersachsisches Kultusminis\fe*ri\u\m

Jutta Jonen; Karin Quade-Matthes; Ingrid Sander )



. Grundlagen und allgemeine Ziele

1. Funktion und Charakter des Orientierungsplanes

2. Grundwerte in der demokratischen Gesellschaft




Il. Bildungsziele in Lernbereiche und Erfahrungen

© Nach dem nds. Orientierungsplan
Aufgeteilt in neun Bereiche




1. Emotionale Entwicklung und soziales Lernen
N

i

Jutta Jonen; Karin Quade-Matthes; Ingrid Sander



twicklung kognitiver Fahigkeiten und der Freude am Lernen
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3. Korper — Bewegung — Gesundheit




Sprache und Sprechen




N :
5. Lebenspraktische Kompetenzen

Jutta Jonen; Karin Quade-Matthes; Ingrid Sander 10



thematisches Grundverstandnis

6.




7. Asthetische Bildung




tur und Lebenswelt




9. Ethische und religiése Fragen, Grunderfahrung menschlicher
Existenzen




Il. Die Arbeit in der Tageseinrichtung fur Kinder

A. I\/Iethd‘d‘isc;he Aspekte und die Aufgaben der Fachkrafte

Grundprinzipie‘*h*anfw die FOrderung von Erziehungs- und
Bildungsprozessen

Leben und Lernen in der Kindergruppe
Das Spiel — die elementare \I\‘;‘emform von Kindern
Die Einrichtung einer anregender‘i\\\“‘l;emumgebung

Beobachtungen und Dokumentatlonen — Grundlagen
methodischen Vorgehens

Zusammenarbeit im Team

Jutta Jonen; Karin Quade-Matthes; Ingrid Sander 1



Erziehungspartnerschaft mit den Eltern

B.




C. Zusammenarbeit von Tageseinrichtung und
Grundschule

© 1. Voraussetzung und Ziele der Zusammenarbeit

© 2. Konkrete MaRnahmen zur Erleichterung des Ubergangs
® Kooperationskalender




V. Qualitatsentwicklung und — sicherung

® Konzeption und Evaluation

® Unterschiedliche Qualitatssysteme




N

Zur Ausbildung von Fachkraften

Aufbau der Ausbildung

© Ausbildung zur Sozialassistentin

- Ausbildung zur Erzieherin




Sozial\assistentinnen

SN Praxisanteil

! Klasse 1. Klasse

2 Wochen Blockunterri“é“ht_ 2 Wochen Praxisblock
+ 21 Stunden pro Woche 2 Tage pro Woche

> Klacee 2K| asse

2 Wochen Blockunterricht 2 Wochen Praxisblock
+ 21 Stunden pro Woche + 2 Tagéap[\() Woche

Jutta Jonen; Karin Quade-Matthes; Ingrid Sander 20



Erzieherinnenausbildu ng

Sohulanteil Praxisanteil

1. Klasse 1. Klasse
2 Wochen Blockunterr|(:ht*~~~~~~~,w 2 Wochen Praxisblock

T 28SundenproWoche 5 1 or e

2. Klasse 2Klasse
2 Wochen Blockunterricht 2. Wochen Praxisblock
+ 28 Stunden pro Woche + 1 Tag pro Woche

Jutta Jonen; Karin Quade-Matthes; Ingrid Sander 21



Fachschule Oldenburg fur Sozialpadagogik

- zweizugig = 2"*‘*‘k;,1“.%AUsbiIdungsjahr + 2 X 2. Ausbildungsjahr
- bildet aus der Stadt Oldenburg
und den umliegenden Land‘kre_ixsen

die Sozialassistentinnen zu Erzieherinnen aus

= viel zu wenig Fachschulplatze

dadurch entstehen Wartezeiten — nur etwa dle Halfte der
Sozialassistentinnen, die weitermachen moéchten, be\}gommen
einen Fachschulplatz fir die Ausbildung zur Erzieherin

Jutta Jonen; Karin Quade-Matthes; Ingrid Sander 22



~Wenig Praxisanteil in der Ausbildung

Elne Iuckenlose Ausbildung - ohne Wartezeit zwischen
Sozialassistenz und Fachschule fiir Sozialpadagogik —
ISt nur wenlgen_FachschuIerlnnen moglich

Es werden nicht geﬁ‘Ugend Fachkrafte ausgebildet —
Es kommen nicht geniigend na“‘ch‘x;“‘;

Es ist eine hochwertige Ausblldung m|t vielen Facetten und

Lernfeldern
2 Jahre zur Sozialassistenz, darauf aufbauend noch 2 Jahre

4 Jahre bis zur fertigen Erzieherin

— wahrend der gesamten Ausbildungszeit kein Geld

Jutta Jonen; Karin Quade-Matthes; Ingrid Sander 23
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Zum Fachkraftemangel in den Kitas

© Personalengpass im sozialpadagogischen Bereich
Bei Personalsuche / bei Vertretungssuche

~ Auch hier im Landkreis Ammerland ist der Fachkraftemangel zu
spuren — in den Grof3stadten gibt es diesen Mangel schon seit

langerem




Hintergriinde im Beruf;

Schlec‘h*te\; Rahmen bedingungen

25 Kinder in der Regelgruppe 2 Fachkréafte und daraus
folgernd:

permanente L&rm beIastu\ﬁ“g\

hohe Anforderungen und Veré‘ﬁ‘twprtung
hohe psycho-soziale Belastung
zu wenig Verfugungszeit fur die Gruppe\"\““
ZU wenig Leitungsstunden

wenig Vollzeitarbeitsplatze

Jutta Jonen; Karin Quade-Matthes; Ingrid Sander 25


Vorführender
Präsentationsnotizen
(Kinderpflegerinnen dürfen nicht in der Krippe arbeiten – Ausbildung und Berufserfahrung zählt hier nicht)


“  Hohe Erwartungshaltungen und Anspriiche an
> Betreuung

> Bildung

> Erziehung




fiir die Ausbildung
padagogischer Fach‘k‘r\afte:

Verbesserte Ausblldung N
(in Blocken)
duales Ausbildungssystem mit
gleichberechtigten Anteilen
in Theorie (Fachschule)
und Praxis (Kita)

Bereitstellung von einer
wesentlich hoheren Anzahl von

Ausbildungsplatzen
mit der Moglichkeit die Ausbildung
zur Erzieherin ohne rentenrelevante
Pause zu beenden

Jutta Jonen; Karin Quade-Matthes; Ingrid Sander

Fur die berufliche Praxis
padagogischer Fachkrafte:

Verbesserte
Rahmenbedingungen
kleinere Gruppen mit einem
Betreuungsschlissel von 1 : 8

Erhohung der Verflgungszeit des

padagogischen Fachpersonals

Erhohung der
Leitungsf‘f\e\istelIungsstunden

Verbesserte Arbeltsbedlngungen
Arbeitszeiten N
angemessener Bezahl\\u\n\g
feste Vertretungskrafte

27
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Im.Namen des Konventes der

ev. Kindertagesstatten im Ammerland

Danke

fur lhre Autmerksamkeit
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